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Line neue ZIandernjchlacht siegreich bestanden
In Italien dringen die verbündeten Truppen unaufhaltsam vor. Gefangene und Seute wachsen.

Nach dem französischen Stoß.
Drahtmeldung unseres Kriegsberichterstatters.

Aisnefront.  24. Okt. skb.)
Man muH mit der Feststellung beginnen, Satz der ge-

stölge Tag sür uns einer der schwersten in diesem Kriege
mar, und um seine Schwere richtig einschätzen zu können,
muß man sich folgender Tatsachen bewußt sein: Seit dem
17. Oktober tobte das Trommelfeuer auf unsere vordersten
Stellungen: nicht weniger aber auch bis tief ins Hinterge-
länöe hinein. Dazu kam der Umstand, daß der Gegner in
der Hauptsache Gasgranaten verwandte, deren Wirkung so
stark war, daß der ganze Ailette-Grund ganze drei Tage,
ganze drei Nächte dicht von diesem tödlichen Mist angefüllt
war. Der Nachschub an Munition aller Kaliber, vor allem
an Minen, der Nachschub an Verpflegung konnte nur unter
größter Anstrengung ermöglicht werben. Was aber Half' es,
daß Essen und Trinken für unsere Truppen vorn  vocban-
den war , die drei Tage und Nächte die Gasmaske kaum vom
Gesicht nehmen durften. Außer den bekannten Kampfmitteln
verwandten die Franzosen zum erstenmal pneumatische
Kanonen,  die sogenannten Stocks, die. in die Erbe ein¬
gebaut. auf über 600 Meter 40—50 Schuß abfeucrn. Welche
Energie muß eine Truppe haben, um noch aenuq Wider¬
standsfähigkeit dem scharf vorstoßenden und tiefgestaffeltenGegner entgegenzuhaltcn.

Die Angriffsfront gestern morgen gegen sechs Uhr ent¬
wickelte sich ans einem beschränkteren Raume, als es das
frömmeln der feindlichen Artillerie erwarten ließ. Bon
Bauxaillon über den Damenweg bis zur Roycre Ferm süd¬
lich von Filain wurde der Angriff entschieden durch das
neblige Wetter begünstigt, das später stellenweise in leisen
Regen überging, soweit bisher Meldunaen vorliegen,
scheint der erste Einbruch bei der Malmaison Ferm stattge-
mnden zu haben, von der aus der Gegner dann mit starken
Wellen links das Schloß und Dorf Pion , rechts die Trümmer
des ehemaligen Dauban-Forts Malmaison und bas Dorf
von Allcmant und Baudesson bald in seine Sand brachte.

Die Frage bleibt zu erörtern, wie es überhaupt möglich
war, daß die Franzosen sich noch einmal zu einem so starken
Lchlag zusammenrcißen konnten. Die beste Antwort geben
darauf Sie Aussagen der Gefangenen, die wir gestern mach¬
ten und die wir sprachen. Den eingesetzten frischen franzö-
Mhen Diwinonen , bie erst in der Nacht vom Sonntag zum
-Nontag in Stellung gingen, war gesagt worden, daß sie be-
retts m zwei bis drei Tagen wieder herausaezooen würden-
ihre Stimmung war daher äußerst iteaes ^ ewiß.
^ .arum? Lachend beriefen sie sich auf unser ewiges

e &e- die Jammerbriefe  aus der
deutschen Heimat, auf unsere letzten Reichstagsver-
yandlungen.  Das machte den gestrigen Taa so schwer
kur unsere Truvven . die wiederum Uebermenschliches lei¬
sten und den Abend dahin entschieden, daß der Gelänöc-
»ewknn der Franzosen, der ihnen nicht bestritten werden
rann, dennoch keinerlei weittragende strategische und taktische
«Deutung für unsere Lage hat. Unsere Oberste Heeres-

wird ihre Dispositionen schon zu treffen wissen,
^es Vertrauen ist trotz de§ gestrigen schweren Tages nn-erschuttert.

Akfred Richard Meyer.  Kriegsberichterstatter.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 26. Okt. lAmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
d», Kronprinz Ruvvrecht . Lä«
der ^r“nt  m  Glander « war gestern und währe

-r stacht der Artilleriekampf lebhaft. Besonders heftig w
r,. . ii/uer vom Houthoulster Wald b's Sollebeeke: dr
Tcir- »̂ -r*8 E morgens zum Trommelfeuer. Nächtli

der Franzosen nnd Engländer scheitert
'-«erall vor unsere» Linie«.
deŵ n bisher eingegangcnen Meldungen sind n,
dcs Fcind°c^ erfolat Stellen der Front An g r i f
ktark̂E»/ ° bgr « ppe deutscher Kronprinz.  N,
den '̂ "^ vorbereltnng stießen die Franzosen gestern v>

Ehemin des Tames in den Aillett
den 3 5r dEasskiff brach gegen die in der vorhergehe
Sezoar-N» Sudraud des Waldes von P i « o » Hera
Nord«?/, 5ic  ” ö* kurzem Kampf ans dl
Es Oise—Arsne-Kanals zurückgezogenwurde

* c* "Zt . das vor den letzten Kampftagen
Nlaterîr 00B  Pi «°" eingebaute Geschüvöllig zu berge«.
krsola»-;̂ 5" Origen Stelle» des Kampsseldes wurden na

des feindlichen Stoßes unsere Linil
»io » .  ^ , |CI  den Kanal bei und südöstlich von Ch-
»anaML ^ ^̂ '^ legt. Mehrfach versnchte der Gegner d
>̂ M^ ,bber««g M überschreiten: er wurde po« unser,

upftruppeu überall zurückgeworfeu.

Auf dem O st ufer der Maas stürmte«  tapfere
uiedersäcksische Bataillone mit Flamwenwersernin mehr als
1209 Meter Breite die französische « Stellnn geu
am Chanmew alde.  überwältigte« die Besatzungen und
brachten Gefangene zurück. Mehrere, zur Wiederaeminnuna
feiner Gräben vom Feinde geführte» Gegenangriffe brachen
ergebnislos blutig zusammen.

Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm und Regen
z« zahlreichen Gefechten von Erknndungsabteilungen.

Bom
Oestlichen Kriegsschauplatz

und von der Mazedonischen Front  sind keine wich¬
tige» Ereignisse gemeldet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Ausnützung des Durchbrucheriolges  bei

Flitsch und Tolmei» sind unsere Divisionen über Karfreit
und Nomzina hinaus i Bordringen.

Die Truppen des Noröflügels der 2. italienischen
Armee  sind , svweit stc nicht in Gefangenschaft geriete«,
geworfen «nd im Weichen. In nnwiderstelilichem Bor-
wärtsdrängcn überschritten die deutsche» und österreichisch-
ungarischen Regimenter an Leistung wetteifernd, die ihnen
gesetzte« Ziele » nd warfen den Feind anö den starken rück¬
wärtigen Höhenftellnnge«, die er zu halten oerknchte. Un¬
ter unserem Druck beginne» die Italiener auch die Hoch¬
fläche von Bainsizza - Heiligergeist zu räumen.
Wir kämpsen vielfach bereits ans i t a li e n i schcm Bode «.

Die G e f an ge n e n z a hl ist aus über 30 000 Mann,
dabei 700 Offiziere, die Rente anf mehr als 800 Geschütze,
darnnter viele schwere, gestiegen.

Klares Hcrbstwetter begünstigte gestern die Kampf¬
handlungen.

Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorsf.

Abenöbericht-e§Großen Hauptquartiers.
B e r l i n. 28. Okt. sAmtlichf.

Die heutige« Kämpfe in Flandern entwickelten sich zu
einer großen  Schlacht.

Starke Angriffe der Franzose» und Engländer vo» Bix-
schote bis zur Bahn Roulers—Apern nnd zu beiden Seiten
der Straße Menin—Aper» sind trotz mehrmalige«, Ansturm
in unserer Avwehrzone blutig znsammenaebroche «,

Am Oise—Aisne-Kanal geringe Gefechtstätigkeit.
Im Oste»  nichts von Belana.
An der italienische « Front  sind unsere Korps

kämpfend in schnellem Vordringen.  Gefangene nud
Bentezahl wachse « von Stunde zu Stunde.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  26. Okt. lWolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die am mittleren Jsonzo eingesetzten östcrreichisch-uu-
garischeu und deutsche» Strcitkräfte haben im rüstigen Vor¬
dringen die Linie Karfreit —Anzza überschrit¬
ten.  Die Bewegungen werde« seit gestern früh durch
schönes Wetter begünstigt. Auch auf der Hochfläche vo«
Bainsizza—Heiligcrgeist bis in die Gegend des Monte San
Gabriele wurde der Widerstand der Italiener gebrochen.
Der Feind ist im Begriff , alles Gelände frei-
z ug e be », dessen Besitz er in de» elf Jsonzoschlachien durch
das Leben vieler Tausender erkämpft hat. Auf der Karst¬
hochfläche entwickelten siÄ hei unverändert bleibender Lage
stellenweise lebhafte Kämpfe.

Der Anprall der Verbündeten vermochte in zwei Kampf¬
tagen dis feindlichen Linien auf 80 Kilometer Front¬
breite ins Wanke»  zu bringen. Bei den weichenden
Italiener » herrscht große Verwirrung.  Zablreichs .'
Verbände mutzten, völlig abgeschnitte«. anf freiem Felde die
Waffe» strecken.

Große Geschützmaffc», aus allen Kalibern zusammen¬
gesetzt. nnd unabsehbare Menge« Kriegsmaterial fiele« in
die Hand der Verbündeten. Eine österreichisch-ungarische
Division nahm südwestlich von Tolmei» dem Feind allein
70 Geschütze ab. Bisher sind über 30 000 Gefangene
durch die Sammelstellen der Verbündeten gegangen und
etwa  3 00 Geschütze  erbeutet worden.

Der Chef des Generalstabes.

Lsrd Northcliffe in England notwendig.
B - rlin.  26 . Okt. lPrivat -T-l.. zb.1

Die ,.B. ,8. am Mittag" meldet aus Kopenhagen: Lord
Northcliffe tritt von dem Posten eines britischen Ober-
kommisiars in den Vereinigten Staaten zurück. Er ersuchte
die Reaierung. die Bestimwuna eines Nachfolgers zu be¬
schleunigen. da seine Anwesenheit in England notwendig sei.

Sturz der italienischen Regierung.
Lin Kabinett Grlando-Nitti in Aussicht.

Rom. 28. Okt. Wolss-Tel .)
Meldung der Aaenzia Stefani : Boselli erklärte, die

Tagesordnung Gallieni anncAme« *« wollen, die besagt, die
Kammer billige die Erklärung de« Regier«»« und aekt zur
Abstimmung über die vrovikorische« Zwöiitel über. Boselli
verlangte Teilabstimmnng und stellte bezüglich des erste»
Tells der Tagesordnuna die Bertra » enssrage.  Diese
wurde in namentlicher Abstimmung mit 311 aeaen 86
Stimmen  bei 8 Stimmenthaltungenabaelehnt.

Damit ist das Ministerinm Boselli gestürzt.
Lugano.  26 . Okt. lEia. Tel., zb.1

Der „Secolo" schreibt: Das Kabinett wurde ein Ovier
seiner Schlavvbeit und Zerfahrenheit, Es starb an Alters¬
schwäche. Ein Kabinett Sonnino scheint unmöglich. Da man
Sonnino von dem Posten in der Konmlta . wo er unentbehr¬
lich sei, nicht entfernen könne, so bleibe nur ein Ministerium
Orlando und Nittj.  das . wie die Dinae liegen, trotz
des neutralistischen Untertones doch energisch» an der Seite
der Alliierten bis zum Enbsiea weiterkämvfen rnüsie. Der
„Corricre della Sera " üosft. daß die bedeutenden Staats¬
männer der Entente. Sonnino und Bissolati sich in ihrem
Patriotismus herbeilasscn werden, ein neues Kabinett zu
bilden , was ihnen dereinst z« unvergänglichem Rubme an-
gereckinet werben solle. __

Zur lianzlerstise,
Berlin.  26 . Okt. sEig. Tel., zb.1

Ter bayrische Ges-andtx Graf LerLenielb leate aeaew
über der in den verschiedensten Blättern rviederaegebenen
Nachricht, aus parlamentarischen Kreisen stammend. Wert
auf die Feststellung, daß er in der Angeleaerrheit der schwe¬
bende« Kanzlerkrise keinerlei Schritte unternommen habe,
daß er insbesondere weder vom Kaißer emvsanaen morden
sei, noch mit dem Chef des Zivilkabinetts eine Unterreauna
gehabt habe. In varkamentarischen Kreißen wird ziemlich all¬
gemein angenommen, baß in der innervolitischen Krise eine
neue Wendung eingetreten sei. die aber erst in der nächsten
Wocke beim Zusammentritt der F-raktionsfübrer ru eine,
endgültigen und befriedigenden Lösuna führen dürste.

Valentini zum Vortrag beim Kötfer.
Berlin.  26. Okt- sAmtl.i

S , M. der Kaiser hörte gestern den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts und den Generalstabsvortraa.

Ver letzte Zlieaerangriff aus süddeutsche
Ortschaften.

L u dw i g s h a f e n, 26. Okt. lWolsf-T «l,s
Mehrere feindliche Flieger , die vom Westen angeflogen

kamen, berührten Mannheim und Ludwigshasen
am 24. Oktober abends und flogen in südlicher Richtung ab.
Mehrere Bomben wurden auf Ortschaften anderHüardt
gervoesen, ohne Sab - und Personenschaden. Ans Mannheim
und Ludwigshafen fielen keine Bomben. Ei « feind¬
licher Flieger ging bei Speyer nieder:  die In¬
sassen wurden gefangen genommen, ^in Frankenthal
wurde durch ein Geschoßblindgänger eineFraugetötet.

Zusammnstotz zweier Geleitzüge.
8 Schiffe gesunken.

Kopenhagen,  26 . Okt. iBrivat -Tel.. zs,i
Heber eine Konvoikollision in der Nordsee erfährt der

..Frkf. Ztg." zufolge ein hiesiges Telearammbureau nach tele¬
phonischer Rückfrage in Bergen, daß man alaubt . es handle
sich Um zwei Konvois, die im Nebel ineinanderaefghrerr
seien. Man nimmt an. daß nicht weniger als sü n s S chi ff e
nack) - er Kollision gesunken  seien . Dies wurde
von Reisenden und Seeleuten bekräftigt, die vorgestern
Abend aus Lerwick in Bergen ankamen. Ein Hanhels-
damvser, der bei der Katastrophe beteiligt war . kam am
Montag Mittag in Lerwick in stark beschädigtem Zustande
an. Außer dem Nebel wird die Katastrophe dem Umstande
zugeschrieben, 'daß die Schiffe im Konvoi nachts aus FurÄt
vor deutschen Unterseebooten mit abgeölendeterr
Laterne«  fahren müssen.

Nahrungsmitteleinschrankung in Amerika.
Bern.  25 . Okt. <Eia. Tel-, zb.1

Der NahruuaZinittelkontrolleur der Verejniaten Staaten
hat einen obligatorischen fleischlosen, einen obligatorischer,
«eizenloierr und einen freiwilligen zuckerlosen Taa in de»
Woche eingerichtet. Diese Versüauna tritt schon dieie WoÄe
in Kraft, da die Nahrungsmittelknavpheit namentlich in,
Osten des Landes einen bedrohlichen Punkt erreicht bat.
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Stadtnachnchten.
Wiesbaden . 27. Oktober.

Stadlverordneten-Sitzung.
Bor dem Eintritt in die Tagesordnung gaben Stadt-

verordnetenvorsteher Iustizrat Dr . Alberti und Lberbüra . : -
meister Glättina dem lebhaften Bedauern Ausdruck , daß
Stadtverordneter Dr . Dreyer tick entschlossen hat . sein
Mandat  n i ede  r zu  l ea  e n, Seine lanaiäbriae . äußerst
wertvolle Arbeit zum Wollte der Stadt werde unvergessen
bleiben . — Dr . Treuer sprach hierfür seinen Dank ans und
aab der Ueberzeuguna Ausdruck, daß die Finanzen der Stadt
auch trotz der iebiaen schweren Zeit auf einer gesunden
Grundlage weiter fortschreiten werden.

Stadtverordnetenvorsteber Iustizrat Dr . Alberti gibt
Kenntnis von einem Beschluß des Magistrats , gemäß der
Anregung aus der Stadtverordnetenversammlung bedürt-
tiaen städtischen

Pensionären . Witwen und Waisen
von Beamten in der aegenwärtiaen Zeit der Teuernna aus
Antrag nach Prüfung des Einzehfglles auch weiterbin BF i-
Hilfen  zu gewähren. wie dies schon bisher aeschab.

Die in diesem Jahre erforderlichen
Stadtverordnetcv -Neu- und Ersatzwahlen

sollen am 26., 27. und 28. November stattiinden.
.Zur Beschasfuna von

Liebesgaben für die im Felde steckend«« Wiesbadener Truppen
werden 26 OOflM. bewilligt. Nach dem Bericht des Stadt «.
Dr . Dnckerbasf sind 58 Kompagnien zu bedenken, von denen
fede zwej Kisten mit Geschenken für ie fünfzig Mann er-
balten soll.

Noch dem Bericht des Stadtv . Dr . Dieser wird die
Weitererhebuna  der

Wertznwachskteuer
auch für 1918 in &em für bas lausende Jahr bereits be¬
schlossenen verminderten Umiana beschlossen.

Gegen die Festsetzung des Witwen - und Waiienaetdes
für die Hinterbliebenen des gefallenen Oberfeuerwehr-
mannes Karl Euler ist nichts einzuweuden.

Als Armenpfleger für das zweite Quartier wird Hotel¬
besitzer Alexander Hüttner gewählt.

Für die Anschaffung weiterer vier
Zna - beziehungsweise elektrisier Lastwagen

werden 100 060 M. bewilligt, sowie 40000 M . zur Au 'chattmra
von drei weiteren S tr a ß e n l o ko m o ti v e n IDamvi-
walzeni für die Müllabfuhr . (Berichterstatter Stadtv . Ocbs,)

Stadtv . Professor Deaenbardt würde es begrüßen . wenn
wenigstens für die alten Leute un d d ie Kinder  auch
künftig größere Mengen Nährmittel  zur Verteilung
aelanaen könnten. Auch wünscht er den Ersatz der
<511e>g e r a l a rm r a k et e n durch S -irerren , man die
Raketen vielfach gar nicht höre oder mit anderen Schüssen
verwechile.
. . Bnraermeisicr Travers weist demaeaenüber daraus bin.
dasi für den Fliegeralarm das Mainzer Gouvernement zu¬
ständig lit. ^. as sicherste Zeichen für das Vorlieacn von
Mregergefahr ist das Stillstehen der Straßenbahn-

Schlußrakcte beim Aushören der Gefahr wird
künftig nicht mehr abgefeuert, dies werden vielmehr uur die
wieder fahrende  n Elektrischen künden . Nachts wird
künftig ein Fliegeralarm überhauvt nicht  mehr ab-
aefeuert . Bezüglich der Nährmitte Iverteiluna  wird
diele nach den neuesten Verfügungen der Behörden bis zum
1. Februar eingestellt. Der Magistrat üosit . bis Ende Dezem¬
ber wöchentlich doch noch ie 100 Gramm zur Verteilung brin¬
gen zu können, und wird versuchen, für Kinder und alte
Leute etwas herbeizuschaffen.

Um nochmals alle Vorwürfe aeaen die Stadtverwaltung
wegen der ungenügenden

Kohlenverioranua
zu entkräften , verbreitet sich Oberbürgermeister Gläksiua
eingehend über die Maßnahmen des Magistrats , aus denen
bervorgeht , das, seitens der Stadtverwaltung nichts unter¬
blieben ist. was zu einer Erlcichteruna der Frage führen
konnte. Wiesbaden erhielt zugewiesen für August und Sep¬
tember 10905 Tonnen und für Oktober 12 000 Tonnen , durch¬
schnittlich also für den Monat 7500 Tonnen . Das Friedens¬
bedürfnis belief sich monatlich auf 16000 Tonnen . Daber
wurden nun aber tatsächlich nur geliefert im August 4000. im
September 6890 und im Oktober 6300 Tonnen , also durch¬
schnittlich im Monat nur 5560 Tonnen gegen 7500 monat-
liche Ueberweisung und einem tatsächlichen Bedürfnis von

16 000 Tonnen . Der Oberbürgermeister bat Eingaben bis
an den Reichskanzler binaus acrichtet und alaubt tatsächlich
eine kleine Besseruna in der Belieferung erwarten zu dür¬
fen. zumal auch durch die Fertigstellung der städtischen
Krahnenanlage am Schiersteiner Haien und des Schienen¬
weges zur Abiubr von dort eine Erleichterung aus dem
Wege des Wassertransports zu erwarten sei.

Nach weiteren Ausführungen der Stadtverordneten
Gerhardt und Sanitätsrat Dr . Pröbsting sowie des Stadt¬
rats Meier , des Oberbürgermeisters und des Bürger¬
meisters , der daraus hinwies , daß die Reichsbestimmunaen
über die Einschränkung des Gasverbrauchs noch zu Recht be¬
stehen. wurde die Sitzung geschlossen.

Bierckandertiaihrkeier der Reformatio «. Kein Werk bat
eine gröbere Bedeutung für die Reformation , ia für bas ae-
samte deutsche Volk gewonnen , als Luthers deutsche
Bibel.  Darüber bat am vergangenen Sonntag Pfarrer
Die hl einen sehr lichtvollen, fesselnden Vortraa gehalten.
Nachdem er besprochen hatte, was vor Luther an Bibel-
überfctzunaen bereits vorhanden war . zeigte er . wie Lutber
durch das Zurückaehcn auf die Ursprachen in ieiner Bibel¬
übersetzung ein Buch iräulf, bas iowobl durch die auster-
ordentlichen Sprachkenntnisfe wie durch das deutsche Svrach-
empfinden Luthers zu einem wahren Volksbuch der Deut¬
schen geworden ist. In Beispielen stellte der Redner ältere
Ueckerietzunaen der Lutherfchen gegenüber und erläuterte
den grosten Fortschritt der letzteren. Er zeigte , wie Luther
mit großer sprachlicher Kunst stets bemüht war . den Sinn
herauszuarbeiten , und welch ungeheure Arbeit non ibm in
den Fahren 1821 bis 1534 geleistet werden ist. Mit einer Er¬
mahnung . den Schatz der deutschen Bibel heilig und bebr zu
halten , schlost der Redner . — Am moraigen Sonntag  wird
um 8M> ULr abends in der Rinakirche Pfarrer Schlosser
über „Zwinali und Calvin"  vortraaen.

Warmes Frühstück sür arme Schüler . Von Montag,
29. Oktober ab erfolgt wieder die Abgabe eines warmen
Frühstücks an arme Bolksickiüler. wohl infolge der un¬
günstigen Witteruna etwas srüker als in den Vorjahren.
Zur Teilnahme haben sich bis jetzt 2500 Kinder angemeldet.
Als Frühstück sollen außer Brot vornehmlich Suppen ver¬
abreicht werden.

Der Winterkahrplan . der am l. November in Kraft tritt,
bringt ganz erhebliche Verkehrseinschränkunaen . die sich

namentlich ^in der Verminderung des Zugver¬
kehrs an Sonn - und Feiertagen  bemerkbar macken.
So fallen allein auf der Strecke Wiesbaden - Mainz,
wo werktags insgesamt 54 Züge nach beiden Richtungen
verkehren , an Sonntagen 26 Perwnenzüae und 4 Schnell¬
züge aus . In der Richtung Wiesbaden - Frankfurt
verkehren Sonntags nur noch 11. in der Richtung Frank-
furt - Wiesbaden  nur noch 8 Züae . Zwischen Wies¬
baden und Rüdes he im  ist der Sonntaasvcrkebr aük
ie 8 Züae nach ieder Richtung beschränkt, und auf den
Strecken nach Lanaens chm albach und nach Niedern¬
hausen  gar auf nur ie 2 Züae . Es must nun abaewartet
werden , was diese Berkehrseinschränkuna für Folgen zeitigen
wird und ob sie neben der Zuschlaaeacbübr für Schnellzüge
die Reiselust tatsächlich einzndämwen vermag . Sollte dies
nicht der Fall sein, dann werden aewist noch weitere Ver¬
kehrseinschränkunaen sich notwendig macken, wenn man nicht
gleich zum letzten Mittel greifen will, iede ReiseerlaubniS
von einem behördlich beglaubigten Drinalichkeitsattesi ab¬
hängig zu machen, was auch schon in Erwäauna ae-oacn
worben sein soll.

Aurhaus , Tdealer , vereine » Vorträge rUrv.
Ueber die Bedeutuna ber flämischen Frage

für Deutschland spricht beute Abend im Saale des Kasinos.
Friedrtchstraße 22, um 8 Uhr Frau Adele  Sch r e i b e r aus
Berlin , die seit dem Frühjahr an die politische Abteilung
beim Generalgouvernement in Belgien berufen ist und sich
schon viele Fahre in der politischen Arbeit betätigt bat . Der
Eintritt ist frei für jedermann.

Kino ?» Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Odeon-Lichtspiele, Kirchgasse 18 bringen ab beute de»

zweiten Hennv Porten-Film der neuen Serie 1917/18 unter dem
Titel : «Die Clandi vom Geiserhof", ein sehr interessantes
Drama , zur Erftaufsührung. „Die ledige Frau ", ein reizendes
Lustspiel, ebensalls eine Erstausführung, sorgt für den heiteren
Teil , während einige kleine Bilder den Spielplan ergänzen.

Thalia -Theater. Ab beute Samstag findet die Erstauffüh¬
rung des zweiten Films der neuen Lotte Neumann-Serie «Der
Mut »um Glück", Schauspiel in 4 Akten, statt. Die Hanvtrollen

liegen in den Händen von Lotte Neumann und Erich Kaiser.
Ditz, und zeichnet sich dieses Schansviel durch besonders schöne
Ausstattung und prachtvolle Photographie aus . Als Suftfoiiel
wird gegeben „Gehcimrats Guste" mit Lene Botz in der Hauvt-
rolle. Eine Damvfbootfahrt auf der Mosel zwischen Bcrncast-i,
Koblenz ergänzt das reichhaltige Programm.

„Bradamcmte".
Idyllische Komödie in fünf Akten von Ernst Legal. ^
(Uraufführung im Königlichen Hoftheater

am 26. Oktobers
1.

Ein eigenartiger Zufall fügt es, daß d>e Uraufführung
am Freitag abeno im hiesigen Hoftheater zwischen zwei
Frankfurter Uraufführungen liegt , die beide demselben Ver¬
fasser gelten : Georg Kaiser , bis zur vorigen Spielzeit nur
als «verkanntes Genie " dem Kreise der Zurückgewiesenen
angehörend , seither aber zum wohl begehrtesten Stückeschcei-
ber neuerer Richtung emporgesticgen . Nun bestehen aller¬
dings zwischen Ernst Legal , besten „Bradamante"  ge¬
stern abend im Königlichen Theater die Zuschauer zeitweilig
mit den kühnen Fantafiebildern eines Ariost umgaukelte,
und Georg Kaiser in literarischer Hinsicht keine Beziehungen:
denn dieser bevorzugt die groteske Art , ist zuerst Satiriker,
gefällt sich in Ucbermutstollheitcn und Uebertrevbunqcn wie
sein Vorbild Sternheim . Legal dagegen folgt unentwegt nur
den idealen Zielen der Neuromantik . Das aleickartige hier
wie dort besteht aber in dem Bestreben , dem Drama neue
Wege zu weisen, das Publikum mitzuziehen, sei es als Er¬
zieher auf symbolische Weise wie im „Bradamante ", oder
auf dem hoben Roß der Satire , das Georg Kaiser in seiner
letzten Neuheit «Der Zentaur " mytholoaisch verbrämt vor
den mehr verdutzten als unterhaltenen Frankfurter Schau-
spielhausgästcn bestieg. Gewagt muß der eine wie der an¬
dere Versuch erscheinen, zumal in dieser, ganz unliterarisch
üurchrüttelten Kriegszeit . Immerhin , vom Standpunkt der
Geschmacksrichtung, kann kein Zweittl bestehen darübe -., daß
Ernst Legals Versuch, die alten Schläuche mit neuem Wein
zu füllen , den Vorzug verdient . Oder sagen wir : Ideal
betrachtet , müßte^ Bradamante " im Wettbewerb um die Gunst
der Menge den Sieg davontragen.

Weil diese .̂ Idyllische Komödie"  verkörpert und
veranschaulicht , was jn einem Jeden von uns . wer immer ez
auch sein mag , unter einer kultivierten oder noch rauhen
Außenseite versteckt glüht . Weil , um es kurz zu sagen,
..Bradamante " — Ariosts Paradies weisende Jungfrau aus
dem „Rasenden Roland " — nur das Snmbol ist für die Sehn¬
sucht. die von uns allen Besitz ergreift , wenn wir über den
Alltag hinaus nach einem fernen Glück streben . Diese Sehn¬
sucht bat auch den Helden der Leaalschen Komödie, den Apo¬
theker Fritz (Herr E v e r t .h) in einen Träumer verwandelt,
der seinen Feierabend dazu benutzt , der Mitwelt , seiner
täglichen Umgebung , zu entfliehen und Trost zu suchen bei
den Fantasiegestalten der berühmten Airostschcn Dichtung,
mit denen er sich, die Ritter in Marionetterttorm . umgibt.
Dieser Stimmung geben die Verse Ausdruck , die der Ver¬
fasser seiner Dichtung , als Leitmotiv gleichsam, voranstcllt:

Gleichwie , wenn man den Vorhang aufgezogen.
Die Bühne prangt im Hellen Lampenichein.
Erfüllt mit Prachtgebäuden , stolzen Boaen.
Mit Gold , Statü 'n, und schönen Malerei 'n:
Und wie , wenn rinqs der Wolkenickar entflogen,
Die Sonn ' ihr Antlitz zeiget, hell und rein:
So schien die Jungfrau , da sie jetzt von Eisen
Ihr Haupt entblößt , «in Paradies zu wetten.

- lDer rasende Roland , XXXII , 80.1
Beim Apotheker Fritz , in dessen Haus die Handlung sich

vorwiegend abspielt , atmen wir Ariostichen Geist : der Ke-
leitspruch , eine Art Vorwort , ist deshalb sehr am Platze.
Denn nachher zeigen sich die gegensätzlichen Strömungen im
symbolischen oder auch konkreten Sinn . Es geht , von der
gebeimen Liebe des Apothekers (Brädamante ) abgesehen,
höchst spießbürgerlich zu in diesem neuen Lustspiel , das m
den Personen wie in den eigentlichen Vorgängen kaum von
der üblichen Schablone abweicht. Alles schon dagewesen.
Fritz soll nach dem Wunsch seiner Schwester , um finanzieller
Bedrängtheit ein Ende zu machen, eine reiche, junge und
schöne Witwe heiraten . Er ist halb unb halb schon ent¬
schlossen, dem äußeren Druck nachzugeben: da taucht plötzlich,
die Alltagsgesichter beiseite schiebend, eine neue Franener-
scheinunq im Apothckerhanse auf , Elise sFrau Hummel ),
in die sich Fritz verliebt , weil er in Elise das erträumte
Sehnsuchtsbild wiederzufinden glaubt . Eine symbolistisch zu
nehmende Liebe — Fritz und Eltte erkennen in einander
Kameraden der, den Alltag fliehenden Gesinnung : sie leben
beide wie auf einer Insel . Und das ist di« Idnlle in der

Wenn die kzeimat ruft!
Roman von Horst B o d e m e r.

(4. Fortsetzung .) kRachdruck verböte -- .)
Hans Grünwald brauchte lange , bis er wieder an Arm-

brusters Tisch kam. Von allen Seiten wurde er anaeivrochen.
Höflich stand er Rede und Antwort . Der hübsche Mensch mit
den abgemessenen Handbeweaungen machte sichtlich Eindruck.
Bis ibm auf einmal der Gedanke kam: Wenn dick Mechthild
Gerleit so aesehen! Da wurden seine Züae starr . Er dränate
sich durch die Menschen nach Armbrusiers Tisch: an dem
siand auch der Präsident und wrack leise mit Herrn Arm-
bruster . Jlls Grünwald herankam , wandte sich der Präsident
bedeutend licbcnswürdtger als vorher an ihn.

„Ich hörte eben. Sie waren früher deutscher Reiter-
offizier !"

„Ja ."
Rauh kam das Wort über Hans Grünwalds Lippen.

Der Präsident aber lachte. „Wissen Sie . was einer war . ist
uns bicr ganz aleicbaültia : bei uns kommt es daraus an.
was einer leistet! Und mein Freund Armbruster Kat mir
nur Gutes von Ihnen aerichtet. Ihnen ist es ia verbältnis-
mäßia leicht gemacht worden, bei uns sich ein.zuleben . Ick
babe ein paar Rcjivfinde im Stall , sehr ante Tiere :' sollten
Sie Zeit und Lust haben , so wäre ich ich Ihnen dankbar,
wenn Sie diese reiten . Die raube Witteruna letzt ist nichts
für wich."

Wieder ein edles Pferd zwischen den Schenkeln zu haben!
Das batte ihm ia io sehr aeschlt. Er alaubte . wenn er erst
wieder in die Welt öincintraben konnte, würden ibm aller¬
lei gute Gedanken kommen. Was war das überbauvt für
ein schöner Abend! Mindestens von einem Dutzend Men¬
schen war er einaeladen worden , die er nickt einmal dem
Namen nach kannte. „Sic machen mir eine aroße Freude.
Herr Präsident . Vielen Dank !" antwortete Hans Grün-
watd.

Der alte Herr lächelte freundlich und strich sich seinen
langen , weißen Bollbnrt . „Haben Lie den Baron Hökcn-
dors gekannt? Ich glaube , er war bei den öreizebner Küras¬
sieren ."

„Als ganz iunaer Offizier habe ich foaar ein vaar Ren¬
nen mit ihm geritten ."

Der Präsident lachte. „Der war vor ein vaar Jahren

bei mir „Stallmeister " . Na ia , die Reichsdeutschen leaen nun
einmal Wert auf Titel . Baron Sökenöorf war ein aus¬
gezeichneter Reiter . Aber Geld durste er nickt in der Hand
haben ! Schließlich mußten wir uns trennen : ich half ihm
noch hinüber nach Kanada . Lebt er noch, so wird er Iäaer
geworden sein, wozu ich ihm wenigstens riet : er schoß aus¬
gezeichnet, war überhaupt sonst ein sehr anstelliger Meuick.
Aber Geld war für ihn eine Erfindung des Satans . Auf
einen grünen Zweia wird er sein Lebtag nickt kommen . Für
mich sind solche Leute lebendige Rätsel ."

lkm den Tisch hatten sich viele Zuhörer einaeiunden.
Hans Grünwald war das peinlich, denn schließlich schrie man
cs doch nicht gern in alle Welt , daß man ein «um die Ecke"
geaanaencr Offizier mar . „Nun aber wollen wir ans Abend¬
essen denken," saglle der Präsident , drückte Grünwald und
Armbruster die Hand und begab sich an seinen Tiich. Da
zersireuten sich auch die Menschen, die einen « roßen Kreis
um die beiden gebildet hatten.

Hans Grünwald bestellte für sich ein Glas Bier . „Sebr
wohl , Herr !" Zehn Gläser Pavitbstr hielt der Kellner in der
Hand und stellte eines vor Grünwald . Der zuckte zusammen
und sah den Kellner erstaunt an . Den Mann kannte er doch!
Nachdenklich blickte er hinter ihm her . Vom dritten Trick
sah ihn der Kellner an und legte den Daumen der freien
Hand rlücktia an die Lipven. Da wußte er. wer her Kellner
war . In Neiße, auf der Kriegsschule, war er mit ihm zu¬
sammen gewesen, ein Inianteriesähnrick war er damals:
verkehrt hatte er nickt mit ihm: er lebte sehr zurückaezoaen.
denn er mußte mit einem monatlicken Zuschuß von sünstra
Mark auskommen . Auf den Namen besann ei sich im Auaen-
blick nichtz Was hatte es dem nun geholfen , daß er stck
während seiner Offizierszeit so große Entbehrungen auf-
erlegck hatte ? Da wurde Hans Grünwald sehr cinsilbia und
hielt den Blick gesenkt, als er sich bei dem Kriegsschul¬
kameraden das Abendessen bestellte. Am liebsten wäre er
unauffällia gegangen , aber das durste er Armbrusiers nicht
antun . die allerlei Liebenswürdiakeitcn zu hören bekamen,
weil sie ihn in de« Klub eingeführt hatten . Herr Armbruster
war nicht wenig siol» aui seinen Anaestellten.

„Ia . ich hatte schon längere Zeit die Absicht, aber ick
wollte noch warten . Als Kaufmann weiß man doch, daß
nicht immer alles zum Guten ausichlägt , was man für aut
hält . Herr Grünwald aber bat sich bewährt . Ktzo. war es

mir heute eine Freude , tün in den Klub einfübren »u
können . Ia . haben Sie in den Zeitungen die kleine«,
reizenden GedichtÄen gelesen, mit denen meine Spielsachen
anaeboten werden ? Großartig , nickt wahr ? Er bat sie ge¬
macht. Ich saae Ihnen , ich merke die Wirkung und habe
selbstverständlich mich Herrn Grünwald dastir erkenntlich
gezeigt . Sogar sehr ! Passen Sie aus . der wird mit der Zeit
ein ausgezeichneter Geschäftsmann . Er ist aber auch bei mir
in einer strammen Leckre." ' 1

Das gab man zu. Bei Herrn Armbruster könne man
etwas Tüchtiges lernen . „Sie haben großer Glück gehabt.
Herr Grünwald , daß Sie gierabe in diesem Hause uuter-
aekomcn sind."

Grünwald verbeuate sich, aab das auch aern zu. und dock
war ickm die ganze Unterhaltung veinlick.

In diesem Augenblick erhob sich Herr Armbruster ickr
würdevoll und begrüßte einen Herrn mit bartloiem Gesicht
und scharf blickenden araucn Augen . „Freue mich iefir- 2i_e
an meinem Tisch begrüßen zu können." Es war der Ebeß
redakteur Simon ! „Darf ick Sie mit Herrn Grünwald
kanntmachen ? Nickt wahr , er kann aut deklamieren ?" 1

Herr Simon gab erst Frau Armbruster die Hand , -oa
sich bann einen Stubl heran und wandte sich«leid» an «Hans
Grünwald : „Sie sind schon mehrmals öffentlich aus¬
getreten ?"

«Noch nie," entgegnete der lachend.
«Das wundert mich! Gleich io aänzlick frei von Bübnen-

stcber ! In Ihnen steckt der Schliss des deutschen Offiziers,
das ist es. Und das war für mick auch nickt das Auställiac.
Etwas ganz anderes " Um die Livven des alten Herrn lag
letzt wieder ein Lächeln. «Nämlich , wie geschickt Sie die
Folge der Gedichte gewählt haben . Erst haben Sie die Zu¬
hörer an ihren deutschen Herzen aevackt. bann haben Sie
sie gerührt und zuletzt wieder patriotiiche Töne anaeichlaaen.
So will cs der Deutsche. Und oerade. als ich dachte, nun lei
es für heute Abend aenua . da backen Sie zur richtigen —
Sekunde , möchte ich sagen ausgehört ."

«Das mar wohl Zufall . Herr Simon ." sagte Grünwald
lackend..

«Nein , das war instinktives Geiübl ! Ich glaube . S"
könnten wachem und vor allem „mancher" sehr aöfäbrlick
werden , wenn Sie Ihre Gabe in uncölcr Weise ausnützer
würden ."



ttn festlich-fantastischen Spiel mit den Haimonskindern platzt
Jie iiinse Witwe. Elisens Gegenpart, hinein. Sosort ^läßt
Fritz den Vorhang falle,, und will auch nicht länger ver-
«e " en! nach ,hm verlacht Elise den Schauplatz, und Frau-
ziSka, d,e Btwerberin um Fritz, sFrau Doppelbauerl
behauptet das Schlachtfeld. Als Siegerin , wie wir aleick
erfahren werden: sie hat eine Hnpothek auf Fritzens Haus
erworben, und fühlt sich nun im Besitz unveröränqbarer
Rechte zum Angriff ermutigt . Ohne zu wollen und ohne fa
»u wgen. wird Fritz der Verlobte seiner schönen Hnpotheken-
glaubigcrim Aber geraüe in dem kritischen Auaenblirk tritt
Elise, von Fritzens Schweller Röschen sFrau K uhnl  zurück-
geholt. noch einmal ins Zimmer, um angesichts der sich in

L' eaenden mit einem verwirrten Aufschrei SieFlucht zu ergreifen . IW)

. tt6et' plötzlich ernüchtert, will erneut sein Ideal
festzuhalten veriuchen. Es kommtz„ einer letzten Aussprache
zwischen, ihm und Elise. Er erklärt seiner „Bradamante«,
was sie weben gesehen, war „Unsinn und Trua . war nichts«.Fragt Elise, ob lle denn nicht wisse. deck 1

''U.n se r S ehen Rl i ndbeit i st?
2Bir sehn Las Falsche nur , und nie das Wahre .«

• \ ’ft bie wohl am feinsten ersonnene Gegenüber-
stellmig des ganzen L-tückes. dieser Abschied des Apothekers
"UN^ mem Ideal , non seinen Träumen : dieses Nerzichfen-
muffen auf die Erfüllung feiner Sehnsucht. Legal zeigt sich
hier a s ein echter Dichter, und die Komödie erhebt sich zu
einer kitwtleriich vollendeten Elegie. Folgerichtia bleihi es
aber bei dem Bund zwischen Fritz und der reichen Witwe:
der Apotheker vernichtet sein Puppentheater, anstelle der
wunderbar belobten Gestalten fantastischer Träume sind nur

w - kahlen Fetzen „von Pappe, Drahten. Farben, Figwren jeyen.
„„ „'■J;” Cl”em er1(&eint noch einmal Bradamante.

im «leide Elisens, die Vorgänge erklärend, zu-
^Ebnfafsend rn 't den folgenden Trostworten an alle, dieeinem Ideal ergeben:

Auch dieser schlichte Rock Hai seine Bürde.
B>enn ihn ein gütig Herz und Liebe weiht
Denn: einfach Menschs-in, heißt die Brücken schlagen.
Dre von Weltanfang bis Weitende tragen.
^anz gleich, wie jeglicher sein Glück benannte.
Ganz gleich wenn er's nur sucht, ob er's auch fand
Wer niemals e'nem Ideal nachrannte.
Dell Leben war nichts als ein leerer Tand.
Doch glücklich der, den oft sebnsüchtia brannte
Ein Zug in's Weite — Endziel unbekannt.
Seid glücklich stets! Wen au» der Alltaa bannte.
>ck0m lebt zum Tröste, «ine Bradamante . 13.E . E.

Nafsauische Nachrichten.

Bekanntmachung
belreifenb

Versorgung der aus dem Heere und der Marine ent¬
lassener Krieger mit bürgerlicher Meldung.

Weinbach tKr. Oberlahn), 26. Okt. Vermißt  Der
in geordneten Vermögens- und Familienverhältnissen le-
vende Land- und Gastwirt L u d w i q Hederich  von hier
hat sich am 3. Oktober, vormittags, aus seiner Wohnung cnt-
K angeblich um in Weilburg einige Geschäfte zu erle¬
digen. Hederich l,t auch mit dem Zug« ab Frcieufels 7,14
Ubr nach Weilburg gefahren, dort am Bahnbof gesehen
worden und soll mit dem nächsten Zuge nach Wetzlar gefah-
mil* P?  Metzlar soll er auch noch aeaen 11 Uhr vor-
mn.ags auf dem̂ Bahnsteig gesehen worden und soll vermut¬
lich mit einem e- chnellzug nach Siegen meitec gefahren sein

diese letztere Angabe auf Wahrheit beruht. siebt
JÜ »' Hederich ill seit dieser Zeit verschwunden. Manvermutet eine plötzlich« Geistesumnacktuna.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 20. Oktober. Der freie

Ekfcktcnvcrkchr eröfsncte wieder recht fest, wurde gb-r zum
L-chluß allgemein schwächer. Wiener Werte wurden heute
weiter gesteigert, so Tabak. Orientbahnen. Kredit. Franzosen
und Lombarden. Oeliverte lagen rubia. Tainiler oorüller.
gehend sehr fest. Lindes Eismaschinen waren abermals ae-
iragt. Bon Schiffahrtsaktien war einiaes Geschäft in Santa.
Kaliwerte zumeist gebessert. Montanaktien bchauvtet Der
Anlechemarktwar sehr still. Tägliches Geld 4 Prozent und
darnber , Privatdiskont 4% Prozent und darunter.

Frankfurter Börsenberickt vom 26. Oktober. Das Bör-
lenaeichäst gestaltete sich auch heute ziemlich lebhaft. Für
einzelne Werte machte sich starke Nachfraae bei krättia an.
ziehenden Kursen geltend. Das gilt kauvtsächlich-er B 's-
marckhjjtte, Hohenlohe, Deutsche Maschinen, ferner !ür die
von. Wien abhängigen Orient -. Tabak- sowie österreichisch«
Kreditoktien und Lombarden. Späterhin trat Realiiations-
neiauna hervor, sodaß sich die erhöhten Anianaökurse'nicht
voll bchauvten konnten. Vetroleumaktien aaben nach. Mon¬
tanwerte waren zum größten Teil aekraat. Ehemische Werte
llieben angeboten. Kleyex und Benz waren offeriert. Der
Fondsmarkt zeigte eine ziemlich teste Haltung. Italiener
blieben offeriert.

Rasserstand am 26. Oktober. Hüniwaen 2.24. Kehl 3.1&
Mannheim 4,06, Mainz 1,42, Binnen 2.20, Nbeinoau 2.75,
Koblenz 2.68.  Köln 2.78: Konstanz 3.72.

Schriftlcttnng: Bernhard Grothus.
BerantworUich für deutsche »nd auswärtige Poltttk: B. Sroihu » ;

»nvlt ' Wissenschaft, NnterhaltiingS. »nd volkSmirtschaftichc» Teil:
B. E. E i se » b c r g e r : für Stadt, und Landnachrichte», Gericht und
Sport : E. Dietzel, ' für die Anzeigen: t. B. I . Ba tzlerz sSmtlich in
_ Wiesbaden.

Serlafl iet Wiesbadener « erlag  s.jt n „ a I t S. m. d. H,

Vom 25. Au gu st 1917.

Auf Grund der Bundesratsverorbnungüber Befugnisse der
Reichsbekleidungsstellevom 22. Rärz 1917 (Reichsgesetzbl257) wird folgendes bestimmt:

8 1
Die Kommunalverbände haben öffentlich bekannt zu machen

wann sie mit der vorgcschriebenenVeräuherung von Kleidungs¬
stücken an bedürftige entlassene Krieger beginnen, die in der
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstellebetreffend Verwen¬
dung getragener Männeroberkteidung zur Versorgung der aus
dem Heere unS der Marine entlassenen Krieger mit bürger-
kicher Kleidung vom 23. Juli 1917 sMitteilungen Nr. 25 der
Reichsbekleidungsstellcvom 28. Juli 1917. Reichsanzciger Nr
178, vorgeschriebcn ist. Der Beginn ist spätestens auf denl. Oktober 191c anzuberaumen.

8 2.
Von dem Tage ab, an dem ein Kommunalverband mit der

6,e,9ifntr;.̂ ürfen ^ seinem Bezirke gemeinnützigeWoblfahrts-, Unterstützungs- und Fürsorge-Unternehmen Klei¬
dungsstück« für Männer und zwar Röcke. Jacken. Westen. Jop¬
pen. Hosen. Wintermäntel und Umhäng« mit Ausschluß der
crracks und Gehrocke an die aus dem Heere und der Marine
entlassenen Krieger nur gegen eine Bescheinignng des zustäu-
öigen Kommunalverbandes des Inhalte? unentgeltlich abgeben
llchenken), daß der Empfänger die notwendigsten Kleidungs¬
stücke der genannten Art nicht besitzt und derart unbemittelt
ist, da» er sich Kleidungsstückezu den im Handel üblichen
Preuen nicht kaufen kann. Die Bescheinigung ist aus dem in
der Anlage zu der im 8 1 genannten Bekanntmachungder
Reichsbekleidungsstellevon, 23. Juli 1917 enthaltenen Vor-
-ruck auszuftcllen. Für die uncutgeltlichc Abgabe fällt bas ans
oem Vordruck ausgedruckte Erfordernis der Hingabe eines Be¬zugsscheines rveg.

Schenkgeber haben di« empfangenen Bescheinigungen
-urch beutlichen Bernverk ungültig zu machen(lochenu. dcrgk.).
oie ungültigen Scheine zu sammeln und am 1. jeden Monat?
an den Kommunalverband abzulicfern. der sie ausgestellt bat
Der Kommunalverbanb bat die ungültigen Scheine der zustän-
d-geii Bezugsschein-Aiisfertigungsstelle zum Vermerk auf der
Personalkarte zu übersenden.

8 3.
Unteroffizieren und Mannschaften des Heeres und der

2 b'- während der Dauer des Krieges nur zeitiveilig.tlauen (zuruckgestcllt) worden sind, insbesondere weil sie bei
? blX kriegswirtschaftlichen Unternehmungennicht zu

tbehren und soll eine Aeicheinigung nach § 4 der Bekannt-
^ »ung der Reichsbekleidungsstellevom 23. Juli 1917  nur

Dürftigkeit ausgestellt werden. Solchen Ent-
>n den Fallen zukünftiger endgültiger Entlastung

nochmals eine Bescheinigung ausgestellt werden. Dies ist
bnen vor Ausstellung der Bescheinigung mitzuteilen.

8 4.
dlbkas 1 Satz 1. Abs. 2 Satz 1 getroffenen

£ ?aen  Mw 'öerbandelt. wird mit Gefängnis bis zu
mnm Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 .Ji  oder mit
«!*er dieser Strafen bestraft.

Berlin.

^ Bekanntmachung,
veir. Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder.
fcritRr* 1-.«» r ,m  Edinter eingesübrte Verabreichung warmen
Sruhftucks an arme Schulkinder erfreute sich fetter der Zu-
“ "' J"!® und iwrftrtttfleii Unterstiiöung weiter Kreise der hie-

Wen Biirgerschmt. Wir hoffen daher, daß sie uns auch in diese»,
Winter die Mittel »»fließen läßt, um den armen Schulkindern.
21 *“ ?ause fern ausreichendes Frühstück erbalten, in der
schule einen Teller Luppe und Brot geben lassen,u können
ckm vergangenenWinter konnten durchschnittlich 2231 von den
»erven Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten
iri.» lwvr&en, 3aßl der ansgegebenen Portionen b«-trus 153 876 oder durchschnittlich tägl. 1992 Portionen.

Wer einmal gesehen bat, wie die warnie Snr>ve den armen
Kindern schmeckt, und von Len Aerzten und Lehrern gehört
hat, welch günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt wird,
'st gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten Zweck5U orinKn.

Gaben, deren Enipfang öffentlich bekanntgegeben wird,
nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation, und zwarks>e Herren:

Stadtrat Rentner Kraft, Biebricher Str . 33: Stadwerord-
ncter Eul. Zigarrenhandlwng. Bleickstr. 9: Stadtverordneter
Sanitätsrat Tr. Proebsting. „Rößlerstr. 3: Stadtverordneter
Bammtcrnebmer Ochs. Kailer-Friedrich-Ring 74. Erdgeschoß:
Ltaotverorbneter Rechnungsrai Pusch, Seewbenstr.33: Bezirks-
Vorsteher Rentner Zingel. Jahnstr. 6 I.: Bezirksvorsteber-
Stellvertreter Lehrer Henrich. Erbacher Straße 8: BezirkS-
vorsteher Privatier Karl Übrig. Aldrcchtstr. 31: Bezirksvor-
steher-Stellvcrtretcr Schlossermeister Karl Philivvi. Hcllmund-
straße 37: Bezirksvorsteber Rentner Kadcfch. Querfeldstr 3;
Bezirksvorsteher Lehrer Friedrich Hartmann, Drenvetbenstr. 7;
Bezirksvorfteber Kaufmann Flößner. Einser Str . 8: Bezirks-
vorsteher-Stcllvertreter Lehrer a. D. Kiivbalbt. Lothringer Str.
34 it : BezirkSvorstober Kaufmann Stritter . Kirchgasse 74: Be-
zirksvorsteHer-Stellvertreter Rentner Reichard. Müllerstr 4s
Bezirksvorsteher Jean Bernhardt. Sirschgraben«: Bezirksvor-
stelgir Sotelbefiber Georg Sahn. Kl. Bnrgstr. 6: Bezirksvor-
iteher Kaufmann Reitz. Marktstr. 22, sowie bas städtisch«Armen-
bureau, Marktstt. 1, Zimmer Nr. 22.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigstbereit erklärt:
der Verlag des „Wiesb. Tagstlatts", Tagblattstaus. Schal¬

terhalle: Herr Hoflieferant August Enges. Sauvtaelch'. TauniiS-
tr . 12/14, Zwe-iggesibäftc Wilhelmstr. 2. Neuaaffe2. und Rstrin-
str. 123e; Herr Hoslieserant Emil Sees, Große Burgstr. 18:
verr Hoflieferant Karl Koch. Papierlager. Ecke MchekSberg undKrrchgasie.

Wiesbaden, d-en 26. Oktober 1917. MS
Ramens der städtischen Armrn-Devutation.

Borgmann,  Beigeordneter.

Kohle» für verschämte Arme.
Durch die Mildtätigkeit der Wiesbadener Einwohnerschaft

war d,e städtische Armenverwaltmig im verflosfenen Winter in
der Lage, 46 325 Kg. Kohlen an verschämt« Arme, bi« durch
Arbeitslosigkeit oder aus sonstigen Gründen sich in Rot be-
landen, öffentlich« Armen Unterstützung aber nicht in Anfvruch
nehmen wollten, abzugeben. In diesem Winter treten dir An-
sprüche infolge des Krieges, der anbalteiiden Teuerungsver-
haltmsfe und der zu erivartenben Anbeitslosirrkeit besonders
häufig an uns heran. Wir sind aber nur dann in strr Lage dem
vorstandenen Bedürfnis Rechnungm tragen , wenn uns für den
genannten Zweck ausreichende Mittel zur Perfümng gestelltwerdeii.

Wir erlauben uns daher, an die hiesige Eiwivobnerschaft
bne ergeben st« Bitte zu richten, uns durch Zuwendung von Ge-
schenken in die Lage ,u versetzen, den verschämte« Armen die
äußerst »ivcckmäßige Unterstütz,,ng an Kohlen zm gewähren.

Gaben, deren Empfang öffentlich, bekam,tg«geben wird,
nehmen entgegen die Mitglieder der Armendemtation. und»wardi« Hsrren:

Ttadtrat Rentner Kraft, Biebricher Str . 3-3 : Stadtverord¬
neter^Eul. Zigarrenbmddluug. Bleicbstr. 9: Stadtverordneter
Scmitätsrat Dr. Proebsting, RoßlchFtr. 3 ; Stadtverordneter
Bauunternehmer Ochs. Kaiser-Friedtich-Rrng 74, Erdgeschoß:
Ltadtverordneter Rechnungs-Rat Franz Rnd. Pusch. Secroben-
straße 33: Bezirksvorste-Her Rentner Zingel, Jahnstr. 8 I: Be-
»irksoorstester-Sdellvertreter Henrich. Erbackrer Str . 6 : Bezirks-
Vorsteher Privatier Karl Übrig. Abbr-chtstr. 31; BezirkSvor-
steher-Stellvertveter Schlossermeister Karl Pbilivpi, Scllmund-
straße 37: Bczirksvorsteber Rentner Kaöeich. Oiterscldstr. 3:
Bezirksvorstehcr Lehrer Friedrich Hartmann. Dr -siweid-nstr. 7:
Bezstksvorsteher Kaufmann Flößner, khbiser Str . 8: Bezirkr-
vorstester-Stzellvertreter Lehrer a. T. Kiwboldt. Lothringer Str.
34: Bezirksvorsteber Kaufmann Stritter. Alrichgastc 74: Be-
zirksvorsteber-Stellpertreter Rentner Reichard. Millerstr. 4:
Bezirksvorstehcr Jean Bernhardt, Hirscharaben8: Bczirksvor-
steber Hotelbesitzer öieorg Hahn, Kl. Burgstr. 6: Hezirksvor-
sstehcr Kaufmann Reitz. Marktstr. 22. sowie da? städtisch«Armen-
bureau, Marktstr. 1. Zimmer Nr. 22. . L-

Frrner staben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigstbereit erklärt:
Herr Hoflieferant August Engel, Sanvtgcschäft Tairnus-

str. 12/14, ZweiggeschäfteWilhelmstr. 2, Rengasse2 und Rhein-
sbr. 123e: Serr Hoflieferant Emst Sees. Große B>»rgstr. 16:
Herr Hoflieferant Kars Koch. Pavierlager, Eck« Mchelsberg
und Kirchgasse.

Wiesbaden, den 26. Oktober 19t7. StA
Namens der städtischen Armen-Deuntation.

Rorgmann,  BeigeorSneten.

Bekanntmachung.

den 28. August 1917.
Reichsbekleidungsstelle

Stadtrat Dr. Temper
Stellvertreter des Reichskommissars für bürgerliche Kleidung.

Send̂m̂ nzuMgm̂ ^ ^ °^ « " 'rd veröffentlicht mit fol-
Zu 8 1.

m btn ^ E -räutzerung von Kleidungsstücken wird«n 1. Oktober 1917 anbcraumt.
_ 3u § 2.

regû 'o^dedürftigkeitsbescheinigungen werden nur gegen Vor-
«bemaliaeL dem Kriegsunterstüöungsamt.

D ^ » luteum . Zimmer 58 ausgestellt.
t'gk«it?b-t?« iü^ Eeme werden gegen Vorlegung der Bedüri-
dungZamteŝ-nigung von der Ausfertigungsstelle des Beklri-

A»» . b̂emaliges Museum. Zimmer 23/25 ausgestellt
»ussschein ahzû eben̂^ " ^ ^ 6et  Kleider ist der Bc-

Wa g«ma°n'n st r kür Altbekleidung befindet sich
^ '^ baden. den 28. September 1917. ?m

Der Magistrat.

5ür die bevorstehenden, in den Monat November fallenden
Feiertage, macke ich hiermit besonders aus die Bestimmungen
des 8 12 der Polizei-Verordnung vom 12. Mär, 1913 über die
äußere Seilighaltirngder Sonn- und Feiertag« in der Fassung
der Regiernngs-Polizei-Verordnung vom 18. Mär, 1916. auf-merksam.

Hiernach dürfen an den Vorabenden des Bußtages und der
dem Andenken der B- rstorbenc» der 3 christlichen Koniesssonew
gewidmeten Jahrestage sAllerseelentag, Totenfest) sowie an den
0 «̂nannten Tagen selbst, weder öffentliche noch private Tanz-
mumen. Bälle und ähnliche Lustbarkeiten, d. b. mit Tanz oder
Tanzmusik verbundene Lustbarkeite» veranstaltet werden.

Ferner dürfen an, Bußtage außerdem auch össmtliche thea¬
tralische Vorstellungen. Schaustellungen»nd sonstige vsfeiitlichc
Lustbarkeiten nicht Nattfinden. Nur Aufführungen ernster Miisik-
sillcke(Oratorien ulw.) und Vorführungen von Lichtbildern aus
der biblischen Geschickte oder sonst mit religiösem Zweck und
Charakter sind gestattet, sofern sie in Kirchen oder in den Räumen
wlcber Konzert- und Theaterunternehmungen stattfinden, deren
Zweck es ist, Darbietungen zu veranstalten, bei denen«in höhe¬
res Interesse der Kunst obwaltet. Das Verbot der össentlicken
-.ustbarkeiten erstreckt ssch auch auf solche private Lustbarkeiten,
die geeignet sind, die äußere Heilighaltung der Sonn, und Feier-
tage zu beeinträchtigen.

Endlich sind an den dem Andenken der Verstorbenen der
brr, christlichen Konsesssonen gewidmeten Jahrestagen theatra¬
lische Vorstellungen. MiisikauffüSrungen ieder Art auch durch
mechanische Instrumente. Singspiele, kticsangs- und deklamato¬
rische Vorträge. Schaustellungen und Vorführungen von Licht-
wiclen und Lichtbildern nur gestattet, sofern bei diesen Vcran-
italtungen der ernste Edaeakter gewahrt ist.

In unser Genossenschaftsregisterwurde: beute bei der unter
Nr. 70 eingetragenen Genossenschaftunter der Firma: ..Ver¬
einigung der Wiesbadener Obst- „ab Gemüsebrndler" (?, G. m.
b.  H. mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen:

Der bisherige Vorstand ist ausneschieben. An dessen Stelle
sind die Kaufleute Jakob Frev , Karl Kirchner , Paul
Moser , Franz Schmidt  rrnö August  K i r ckgäß n er,
sämtlich zu Wiesbaden, in den Vorstandg-ewäblt.

Wiesbaden, den 18. Oktober 1917. WS»
Königliches Amtsgericht, Abi. 8.

In unser HandelsregisterB Nr. 291 ist heute bei der
Firma Agd, Gesellschaft mit beschränkter Hastnng. vormals Jn-
genieirrA. G. DÜron. Technisches Büro für chemische Industrie
mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen, daß di« am 3. Mai
1917 crnf Grund der Verordnung vom 14. März 1917 hetr. hie
Liauitzation französischer Unternehmungen eingetragene Ligui-
dation der Gesellschaft, weil irrtümlich beeintragt, wieder ge¬
löscht ist.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht, Abt. 8.

Scharfschießen.

Wiesbaden, den 16. Oktober 1917.
Der k. Polizei-Direktor,

von Heimbura.

249t

Am 3. November 1917, vormittags 10 Uhr wird an Ge-
nchtsstelle, Zimmer Sir. 61 das Wohnhaus mit 2 Seiten¬
flügeln, Hofraum und Hausgarten. Taunusftratze Nr. 51/53
hier, 12 Ar 14 Quadratmeter zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1917. 2sii
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Am 26., 27. und 29.Oktober 1917 findet von vormittags9 ühr
bis nachmittags5 Uhr im „Rabengrund" Scharfschießen statt.

ES wird aelverrt:
.Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Ttroß-n.das von solaenber Grenze nmaeben wird:
striedrick-König-SZeg — Jdsteiner Straße ^ Trompeter̂

A-eg hinter der Rcntmauer (bis zum Kesse!backral>>
Weg Kesielbachtai— Fischzucht zur Platter Straße — Teufels-
grabcnweg bis zur Leichtwcisböble«

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahme der
innerhalb des abgesperrten Geländes befindlichen, gehöre» ni»!
fum Gesabrcnbereicktund sind für den Verkehr kreigeaehen
' ' agdfcvloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreichtwerden.

Vor dem Betreten des abgesperrten Geländes wirb wegender damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.
Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Taaeo

an denen nicht geschossen wirb, wird wegen Schonung der Gras»nubuna ebenfalls verboten.
Wiesbaden, den 27. 9. 1917. BarnHon -Aouimanda.
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Statt jeder besonderen Anzeige

Unser innigstgeliebter Bruder

Adolf Wollweber
Gerichtsassessor a . D.

ich kurzem Leiden im 36. Lebensjahr durch den

Franz Wollweber
Gerti Wollweber.

Wiesbaden , den 23. Oktober

Die Beisetzung in der Familiengruft auf dem Nordfriedhof hat in der Stille stattgefunden,

Heute entsdilief sanft nach kurzem Leiden , im
81. Lebensjahre , mein inniggeliebter Mann , unser lieber
Onkel, der

General der Kavallerie z. D.

Hans von Lenke
Ritter hoher und höchster Orden,

Inhaber des Eisernen Kreuzes I. Klasse

Jutta von Lenke
geb. Freiin von Eller -Eberstein

Gertrud von Knoop
geb. Freiin von Kayserlingk

Walter Frhr. von Keyserlingk
Kaiserl . Admiral

Irmgard Kern
geb . Freiin von Kayserlingk.

26. Oktober 1917.Wiesbaden

Trauerfeier am Montag, 29. Oktober um 101/* Uhr vormittags
im Krematorium des Südfriedhofs.

Am 22. ds. Mts. ist nun auch unser heissgeliebter,
ältester Sohn, Bruder und Neffe,

Friedrich Travers
stud . jur.

Vizefeldwebeld. Res. in einem Fuss-Art.-Regt. Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Klasse

23 Jahre alt, für das Vaterland gefallen.
Im Namen der Familie

Landgerichtsdirektor Travers
Anna Travers geb. Hissenauer.

Wiesbaden , den 26. Oktober 1917.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 37.  Okt . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle

Paul Freudenberg in der
Kodabrunnen - Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr;
Abonnements -Iioinsprt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , lrmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

Abonnments -kouzert
Städtisches Kurorcfcester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

Chafia."
Kirchgasse 72. ideron 6137.
Mod. u. grösstes Lichtspielhaus
mit gutem Künstler -Orckestcr.

Erstaufführung des 2. Films der
neuen Lotte Reumann - Serie

1917)18:
„Der Mut zum Glück".

Schausviel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Lotte Neumann
Ultd

Erich Kaiser -Titz.
„Geheimrat 's Guste".

Lustspiel in 2 Akten.
In der Hauvtrolle:
Helene Voss.

Eine Da «npfdootfak,rt ans
der Mosel

>Berncastel- Koblenz).
Letzte Abendvorstellung

8- 10 Ubr. 8028

Odeon-
Lichtspieie

Kirchgasse 18. Telephon 3031.
Ab heute zweiter Film der

neuen Serie 1917/18:

Henny Porten
in ihrem neuesten Meisterwerk

Die Claiidim  SiMof.
Fesselndes Drama

4 Akte! _ 4 Akte!
Allein-Erstauffübrnng!

Die ledigeE?m
Entzückendes Lustspiel

2 Akte! 2 Akte!
,,Hanna Brinkmann “ u.

,,Reinh . Schunkel“
in den Hauptrollen.

Vorzügliches Beiprogramm.
Gute Musik. 8024

MMM - MW
empfiehlt

Heinrich Krämer,
Bleichstratze37. sb12

Sonncnberg. — Bekanntmachung
Verkaus von Fleisch  und von W u r ft bei den hiesigen

Metzgern am Samstag,  den 27. Oktober 1917 in der ab¬
wechselnden Neidenfolge der Brotkarten-Nummcrn wie folgt:

Nummer 851 bis 1200 von 8 bis 9 Uhr vormittags
.. 1201 bis 1550 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1551 bis 1656 und 1 bis 200 von 10 bis 11 Uhr

vormittags
* 201 bis 500 von 11 bis 12 Uhr vormittags

501 bis 850 von 12 bis 1 Ubr mittags.
Wahrend der gleichen Stunden erfolgt die Abstempelung

der Fleischmarkenim „Nassauer Hos".
Durch Aushang wird noch bekannt gegeben iverden. welche

Mengen für rede Person am Samstag,  den 27. Oktober 1917
zum Verkauf« kommen.

Sonncnbcrg, den 25. Oktober 1917. 2516
Der Bürgermeister . Buckelt.

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung
Ausgabe der neuen Milchkarten  für Kinder und aut

Grund der von dem Herrn Königlichen Kreisarzt begutachteten
Atteste am Samstag , den 27. Oktober  1817.

Zeit:  Die gleiche, wie die Verkaufsstunden für Fleisch.
Ort:  Rathaus . Zimmer  Nr . 1.
Zugleich wird bemerkt, daß die Ausgabe der Klcider-Bc-

zugsschein« an diesem Tage in Fortsall kommen muh.
Soimenbcrg. den 25. Oktober 1917. 2517

_ Der Bürgermeister . Buckelt.
Sonncnbcrg. — Bekanntmachung.

Ausgabe der Brotkarten und der Fleischk arten
am Samstag , den 27. Oktober  1917.

Zeit : Die gleiche wie die Verkaufsstunden für Fleisch.
Ort : Nassauer Hof.
Sonnenberg, den 25. Oktober 1817. 2?ts

Der Bürgermeister Buckelt.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 18. August

nfolge Krankheit in einem Feldlazarett der
Unteroffizier

Johann Wurzel
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse
und der Hessischen Tapferkeitsmedallle.

In dem Gefallenen verlieren wir einen tüchtigen,
unerschrockenen Feuerwehrmann , der sich durch treue
Pflichterfüllung hervorgetan hat.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Wiesbaden, den 25. Oktober 1917.

Die Fenerwehrdepntation.

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 27. Oktober, abends 7 Uhr. AbonnementE.

Mona Liia.
Oper in zwei Akte» von Max Schillings. Dichtung non Bcairtce Tovsky.

Fn Szene gesetzt von Herrn Obcr.Negtsseur Medus.
Ein Fremder . . . . Herr de Garm,
Eine Frau . . . Fri . Sommer
Ein Laienbruder . . . . Herr Streik

Metzer Francesco de! iLtocpndo . Herr de
Metzer Pieiro Dumom . Herr Eckard
Metzer Arrigv Lidoftedi . Herr Scherer
Metzer Alcssio Bcneoenii . Herr Haas
Metzer Sandro da tznzzano . . . . . . . Herr Oster
Metzer Majoiino Pedruzzt . . . Herr Kipnis
Metzer Giovanni de- Soioiati . Herr Streik
Mona Ftordaiisa, Gattin d. FraneeSco . . . Fri . Sommer
Mona Ginevra, ad Alia Rocca . Frau Frieüfeldi
Dianora , Francescos rochier ans erster Ehe . Frau Poia
Piccardo, Zote der Mona Fiordatita . . . . Fri . HaaS

Die Handlung ipieli zu Fivrcuz, Ende des 15. Jahrhundert:
Sab Bor- und Nachspiel in der Gegenwart.

Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.
SpieUeitung: Herr Ober-Regisseur Mebuö.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garde,obe-Oberinspcktor Geyer.

Ende 9.30 Uhr.

Sonntag , den 28. Oktober, nachm. 2 Uhr, bei aufgeh. Abonnent. : Auf
'Allerhöchsten Befehl: Vorstellung für die Kricgsarbettcrschast: Heimat. —
Zu dieser Vorstellung findet kein Karienvcrkaus statt. — Abends ß.30 Uhl
bei ausgeh. Ab. : Erstes Gastspiel dcS Kgl. KammersängersHerrn Hermann
Jadlowker von der Kgl. Oper in Berlin : Aida. — Montag, 2g. Oktober,
abends 7 Uhr, AbonnementA>: Kyrttz-Pyritz, — Dienstag , 30., abends
6.3b Uhr bei ausgeh. Ab.: Zweites und letztes Gastspiel des Kgl, Kammer,
süngers Hrn . Heim. Jadlowker uon der Kgl. Oper in Berlin : Carmen.
Mittwoch 31/, 7 Uhr, bei aufgch. Ab.: 3. Volksabend: Das Nürnbcrgisch Ei.
— Donnerstag , 1. Nov., abends 0.30 Uhr, Ab. IS. : Königskinder . —
Freitag , 2. November, abends 7 Uhr, Abonnement B.: Bradamante. —
Samstag , 3„ abds, 7 Uhr, Ad. D. : Sah' ein Knab' ein Nöslcin steh'« . . ,
— Sonntag , 4, Nov., abends 6.30 Uhr, Abonnement 51. : Tannhäuscr.

—- ■ Residenz - Theater . ■
Samstag , den 27. und Sonntag , den 28. Oktober. Abends 7 Uhr.

Neuheit! Die beiden Seehunde . Neuheit!
Lustspiel in 3 Akten von Earl Rößler.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
Christian der Siebzehnte, . Fritz Klcinke

Kurfürst von Psalzburg-Ebcrstadt
Emanuel Johannes , sein Enkel, Erbprinz . , Erich Möller
Prinzessin Annemarie, dessen Gattin . . . . Käthe Hansa
Fürstin Clara, deren Tante . Hedwig von Bcndors
Graf Berka, Hofmarschall . Feoüor Brühl
Hasselmandcr, Lcibkammcrdiencr des Fürsten . Rudolf Onno
Der Schloßkastellan. Alduin Ungcr
Barvn Callhausen, . Gustav Frobösc
Dr . Redl, . Heinz Kargus

Laildtagsabgcordncte
Herr Eichwald, . Gustav Schenck
Braucrcibesitzer Oberaucr . Hans Flicser
BuchdruckerFriese . . Otto Kustermann
Marie , dessen Schwester, Stadthcbamme. . . Cölest 5Indrcc-Huvart
Käthe, seine Tochter, Lehrerin . Wilma Spohr
Ttenstmann Hcßdörscr . . . Oskar Bugge
Dessen Frau . . . Minna Agte
Kirchner, Eiscnbahningcnicur . . . . . . . Wilhelm Chandon
Wunsicdel, Gymnasialobcrlehrer . Feodor Brühl
Bocl, Posthaltcrstelloertrctcr . Heinz Kargus
Kaufmann Kleinzucker. 5llduin Unger
Landwirt Wcnnig . Gustav Froböse
Ter Poiizeiobcrsckrctär . Hans Rolf
Der Obcrmcdizinalrat . . Gustav Schenck

Die Handlung spielt in der zweiten Hauptstadt des Kurfürstentums.
Ende 9.30 Uhr.

Kitiepboti*
üannusftrafje1 :: Berliner Hof

Hella Maja
in de», spannenden Schauspiel

Der Fremde.
Eine feltf. Geschichte aus Tibet

in 5 Akten.
Ballzauber.

Köstliches Lustspiel.
-Gute Musik. -

2 tSdltiSC MW,
die in Küche u. Hans durchaus
erfahren sind und als Köchin in
grvtzem Betrieb tätig waren,
suchen pass. Stelle, event. auch
als Stütze. [*958

Anna Oberst,
Kreta Bernhardt,

Bad Sodcn i. T . (i(fpto).

Zur UnlerWiW
eiltet

bilgllkW. Sffijitrf
wird eine geeignete Persönlich¬
keit snr Vor- ob. Nachmtttags-
stunden gesucht geg. Bezahlung.

Zu melden beim Portier im
Hotel Prinz Nikoias . l*öö»

Gut getrocknete

Apfelschalen,
auch Brrnenschale«,

jede Sorte getrennt,
z. Preise von Mk. t.— pro Kilo
tauft ieö. QucnttumMaxStamm,
Dresden. Sammetstelle f. Wies«
baden und Umgegend iM. los»
W. «Boocisöcrser,©IcsönBcn,

Totzbeimer Strabe 25.

Bekanntmachung
betreffend Droschkensuhrweien.

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 2. 6. 17 wirb
in Ergänzung der Bestimmungen der 88 89—93 der Polizei'
Verordnung für das öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4. 12 vom
25. Oktober d. Js . ab folgendes angcorbnet:

Während der Dauer des Krieges tritt zu den in . borge«
nannten Paragraphen fcstgelegtm Fabrvreisen für jede ausge«
führte Fahrt emschliehlich Gepäckbeförderung ein besonders
Zuschlag von 100 Prozent.

Wiesbaden, den 17. Oktober 1917.
Der k. Polizei-Direktor, Zon Heimburz
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